
(begründet 167/

Tannen.Aus öem

HE

.<-K«

,»? .V Aizeiser Kr Me Besirbe N»« , >d, Eal « ». § rc» i»en«al»t Ami; i»aN Kr de» BerirS Nagold s. Meavkia -Stad
A n zeigenpreis : Die einspaltige Zeile oder deren Raum 15 Pfg . , die Reklamezeile 45 Pfg.
Für teleph . erteilte Aufträge übernehmen wir keine Gewähr . Rabatt nach Tarif , der jedoch bei
« erichtl . Eintreib , od . Konkursen hinfällig wird . Erfüllungsorr Altensteig . Gerichtsstand Nagold.

Erscheint wöchentl . 6 mal . / Bezugspreis : Monatlich 1 .56 Mk . , die Einzelnummer kostet 1ü Pfg.
Bei Nichterscheinen der Zeitung infolge höh . Gewalt od . Betriebsstörung besteht kein Anspruch auf
Lieferung der Zeitung / Postscheck -Konto Stuttgart 5780 / Telegr .-Adr . : „Tannenblatt " / TÄef . 11

Urr .nrri -̂ «. 30 i

» SSSASSSSSD SSSSISIIIZdSSSKI SSSIS STSSSN

Mihmcht IM»
Politische Weihnachtsgedanken

Die Stille der Weihnacht beginnt , sich auf ein zehetztes
Volk herabzusenken . Wir können Tage der Einkehr , Selbst¬
besinnung und Sammlung brauchen , denn wie kaum je ein¬
mal erleben wir ein so schweres , sorgenvolles Weihnachts¬
fest . Kriegszeiten sind über unser Volk hingegangen und
schweres Leid , bittere Last und Bedrängnis haben rw ge¬
tragen in den Jahren des Völkerringens . Und dann kamen
gehn Jahre langsamen Wiederaufbaues , die unser Volk
Wieder heraufführten nach dem Zusammenbruch von 1918
« nd 1919 . Noch einmal sah es aus , als wollte uns die
Eeldzerrllttung der Jnflationsperiode ins Chaos zurück-
werfen . Aber in fünfjährigem Wiederaufbau konnte vieles
Verlorene gerettet und gewonnen werden . Da trat nun
in diesem zu Ende eilenden Jahr der schwere wirtschaftliche
Rückschlag voll in Erscheinung . Schon im Vorjahre hatten
wir zu Weihnachten nicht mehr das Gefühl : Es geht vor¬
wärts . Es machten sich die ersten stärkeren Anzeichen einer
Wirtschafts - und Finanzkrise bemerkbar . Und nun stehen
wir vor dem sorgenvollsten Weihnachten , denn der wirt¬
schaftliche Rückschlag umschleicht jedes deutsche Haus . Tau¬
sende und Hunderttausende sind so schwer getroffen , daß
sie am Rande der Verzweiflung stehen . Niemand kann vor¬
aussehen , was die nächste Zukunft bringt . Wer sich heute
noch sicherer Stellung erfreut , kann binnen kurzem selbst
brotlos sein , ein Einzelner in dem Heer der ständig wach¬
senden Arbeitslosen.

Und da herein , in diese Stimmung des Pessimismus , tritt
nun Weihnachten , das liebe und vertraute Fest . Unsere Sol¬
daten haben es im Schützengraben unter schwierigeren äuße¬
ren Verhältnissen gefeiert , es hat die Stürme der Revolu¬
tion überstanden und auch in den Jnflationsjahren haben
wir uns nicht unterkriegen lasten . Ja , wir wollen uns
das Fest auch heute nicht nehmen lasten , trotz drückender
wirtschaftlicher Sorgen , trotz grenzenlosen politischen Partei¬
haders . trotz des Rüstens der Andern , denen das Gerede
vom Frieden in der Welt draußen nur leerer Schall ist?
Wir brauchen Weihnachten zu unserer Erquickung und Stär¬
kung . nicht nur die Poesie des Festes , die Weihnachtsstim¬
mung , gegenüber dem materialistischen Alltag , sondern eben
den Geist der Weihnacht , der Licht, Liebe und Leben ist?
Man hat schon gesagt : Weihnachten habe eindoppeltes
Gesicht! Das eine sieht hinein in den Kreis der Fa¬
milie . Durch unser kindermlldes Volk geht am Heiligen
Abend etwas wie Kinderfreude hindurch . Das Kind steht
in diesen Festtagen vielfach im Mittelpunkt . Und die deutsche
Weihnachtsstimmung ist eben ohne Kinder kaum denkbar.
Das andere Gesicht sieht hinaus in die Welt und hört die
Botschaft : Friede auf Erden! Kein Zweifel : Diese
Botschaft wird heute mit neuen Zungen verkündet . Wir
wissen nicht , umschließt diese Ankündigung heute eine neue
Weltordnung oder bleibt sie leerer Schall im Leben der
Völker Nach den Ergebnisten der Genfer Konferenz zur
Abrüstung in den letzten Wochen , nach der Tätigkeit der
politischen Führer der Völker , nach dem Aufrllsten rings
um das deutsche Volk , wagen wir es nicht , zu glauben , daß
der Friede auf Erden in absehbarer Zeit Wirklichkeit werde.
Wir haben gehofft , daß die „Aechtung des Krieges " durch
die Staatsmänner dieser Welt in Paris Dauerfrieden
schaffe, eine Epoche, die den Glanz des Weihnachtslichtes
noch Heller erstrahlen lasten könnte . Wir sind durch sie Er¬
fahrungen der letzten Jahre darin getäuscht worden ! Aber
vielleicht ging der Eedankenflug zu hoch . Wenn die Weih¬
nachtsbotschaft Wirklichkeit werden soll, so muß die Selbst¬
lucht überwunden werden . Durch die Macht der Liebe muß
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den lebensgcstaltenden und lebensbeherrschenden geistigen
Kräften freie Bahn gemacht werden . Von innen her muß
Liese Wandlung kommen . Denn alle Worte von Frieden

! und Liebe sind leere Redensarten , wenn nicht Gottes Geist
- den einzelnen Menschen erlöst und freimacht von dem
, Kriegsgeist , der im Leben Egoismus heißt.
! Nun stehen wir in Deutschland in einer nie erlebten'

Wirtschaftskrise und ein großer Teil der Völker die-
j fer Erde in gleicher oder ähnlicher Lage . Deutschland will
s arbeiten , es kann arbeiten , es ist imstande , Leistungen zu
j vollbringen , die der Menschheit nützen . Aber man läßt das
; deutsche Volk nicht arbeiten , andere haben die Arbeitsplätze
: belegt , es muß das Elend der Arbeitslosigkeit ourch-
s kosten bis zum letzten ! Die Wirtschaftsordnung aber , die
- ganze Völker zur Arbeitslosigkeit verdammt , ist nichts an¬

deres als Krieg . Krieg mit anderen Mitteln und anderen
Methoden . An dieser Kernfrage leidet das deutsche Volk

s im besonderen und es dünkt uns wie eine ewige Eerechtig-
> keit , daß auch die anderen Völker in den Strudel dieser
^ Wirtschaftskrise hineingezogen werden . Die Politik der Völ¬

ker, ihre Selbstsucht und ihr krasser Egoismus , haben die
i Welt in diesen Zustand versetzt , der freilich am empfind-
l lichsten eben auf uns Deutschen lastet . Wird uns eine neue
! Wirtschaftsordnung , ein noch nicht erkennbares künftiges Er-
! eignis wieder aus den Fesseln dieser Not befreien?
i Wir haben es in den letzten Wochen im Innern bei
. uns erlebt , wie die Parteien einander befehden , wie sie ein-
j ander nicht nur mit Waffen des Geistes bekämpften Trotz

der Schwierigkeiten unserer außen - und innenpolitischen
, Lage hat die Volksvertretung der Regierung vielfach die
s Gefolgschaft versagt . Durch Notverordnung , also in einer
; Art Ausnahmezustand , mußten die Gesetze in Kraft treten,
; denn der Reichstag vom 14 . September wollte nach altem
r Rezept Weiterarbeiten , statt daß er sich einmütig zusammen-
? fand , um dem Ernst der Lage zu begegnen . Wird das durch
s die Notverordnung eingeleitete Eesundungswerk gel - ngen?
? Wir wissen es nicht . Sein Gelingen hängt wesentlich von
^ den wirtschaftlichen Verhältnissen ab . Aber es muß auch
i für die Zukunft — und sie wird uns gewiß im neuen Jahre
? noch allerlei Ueberraschungen bringen — der Satz der Ver-
! ordnung gelten : „Vor der Geschichte gibt es keine Recht-
i fertigung , in diesem Augenblick versagt zu haben .

" Es muß
j unser innerpolitisches Leben neu gestaltet werden . Die Po-
f litik muß von der Straße weg , sie muH ein Kampf der
< geistigen Kräfte werden . Ein Blick in den Alltag zeigt,
i wie weit wir von der Wirklichkeit der Weihnachtsbotschrft
» entfernt sind : Friede auf Erden ! Wenn in einem Volke
! selbst» zwischen den Parteien , den Klassen , den Wirtichafts-
f verbänden eine Art Kriegszustand besteht , wie sollen wir
l dann dem noch stärkeren und mächtigeren Feind begegnen,
i der vor den Toren Deutschlands steht?
i So hat das Weihnachtsfest mehr denn je einmal vor
§ allem dem deutschen Volke unendlich viel zu sagen und
/ viel zu geben . D 'mn „vom Himmel muß unsere Philosophie
s der Geschichte des menschlichen Geschlechts anfangen , wenn
^ sie einigermaßen diesen Namen verdienen soll" — sagt der
- Dichter Herder einmal . Das ist ein weihnachtlicher Klang,
z So möge in deutschen Landen die Weihnachtsbotschait den
H rechten Lebenston auslösen und dankbares Echo finden
! lassen : „Vom Himmel hoch , da komm ich her . . ."

Kellogg über SruMM
! Neuyork , 23 . Dez . Der frühere Staatssekretär Kellogg der mit
f dem Lloyddampser „Bremen " hier eintraf , erklärte , die verant-
) wörtlichen Staatsmänner Europas beteiligten sich nicht an dem
l dortigen Kriegsgerede , das eine Folge der wirtschaitlichen De-
! pression sei, und sprächen auch nicht davon , diese Probleme durch
i Krieg zu lösen . Niemand könne allerdings Voraussagen , dag es
j niemals wieder Krieg geben werde . Aut Grund seiner Eindrücke
! könne er jedoch ieststellen , daß es niemals eine Zeit gegeben habe,
s in Ser europäische Staatsmänner jo viele Schritte unlernommen
- hätten , um einen Krieg zu vermeiden und friedliche Mittel zur
! Beilegung ihrer Kontroversen anzuwenden . Man habe ihn über
' feinen Eindruck von dem Ausfall der deutschen Wahlen betragt,
i und ob die Zustände in Deutschland nicht aut eine Wendung zu
s einem Konflikt bindeuteten Er habe das verneint , denn wo wäre
, Amerika , wenn jedermann in der Welt ernst nähme , was wäh-
i rend der Wablkamvagne gesagt werde . Die hauptsächlichsten
j Probleme in Europa seien im Augenblick die Steuer - und Nii-
! stungslasten , sowie die Arbeitslosigkeit . Das wichtigste Mittel
i zur Sicherung des Friedens fei die Durchjetzung der Landabrü-

stung und er fei der Meinung , dah die alliierten Mächte zur Ab¬
rüstung verpflichtet feien . Er hege starke Hoffnungen in die >er
Hinsicht und glaube , dah die europäischen Völker diese Hoff-

^ nungen teilten . Er sei der Meinung , dah innerhalb ein oder
j zwei Jahren eine Abrüstungskonferenz stattfinden werde.
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! I,s Millionen Arbeitslose im Reich
! Berlin , 23 . Dez . In der ersten Hälfte des Monats De»
- zember hat nach dem Bericht der Reichsanstalt für Arbeits»
' Vermittlung und Arbeitslosenversicherung die Zunahme der
i Arbeitslosigkeit aus überwiegend jahreszeitlichen Gründe«
i weiter angehalten , jedoch wiederum nicht dasselbe Ausmaß
i erreicht wie in der gleichen Zeit des Vorjahres . Die Haupt»
: Unterstützungsempfänger zeigen vom 30 . November bi»
> 15 . Dezember eine Zunahme um rund 158 VVV aus rund
! 1848 vvv in der Arbeitslosenversicherung , um rund 37 VVV
^ auf rund 6V3 üvv in der Krisrnfürsorge . In der entsprechen-
! den Zeit des Vorjahres belief sich der Zugang an Haupt»
j Unterstützungsempfängern in der Arbeitslosenversicherung
: auf 233 000 , womit am 15 . Dezember 1929 ein Stand von
! rund 1 433 000 erreicht wurde . Die Zahl der Arbeitslose»
j belief sich am 3V . November auf rund 3,7 Millionen sbe-
! richtigte Zahl ) ; bei der Zählung am 15 . Dezember ergab sich

ein Anwachsen um rund 278 vüv auf rund 3 977 vvv . Die
! entsprechende Zahl Mitte Dezember des Vorjahres belief
i sich — nach einer Zunahme um rund 326 000 — auf rund
- 2 362 000 . Ein nicht genau erfaßbarer Teil der Ueberhöhung
; der Arbeitslofenziffer gegenüber dem Vorjahre beruht auf
, der besseren Erfassung der Wohlfahrtserwerbslosen sowie
> auf dem von der wirtschaftlichen Not erzwungenen Andrang
! zahlreicher früher nicht als Abeitnehmer tätiger Kräfte zum
; Arbeitsmarkt.

Neues vom Tage
i Ministerpräsident Braun beim Reichsprädcnten
- Berlin , 23 . Dez . Der Herr Reichspräsident empfing heute
^ den preußischen Ministerpräsidenten Braun.
s Deutschland verzichtet auf de« Natsvorsih
! Berlin , 23 . Dez . Turnusmäßig steht der Vorsitz im Völ-
s kerbundsrat Deutschland im Januar zu ; in der Wilhelm»
i straße hat man sich aber die Frage vorgelegt , ob es oppor»

tun fei, daß der Reichsaußenminister den Vorsitz wirklich
! ausübt , während wir gleichzeitig in einer Reihe von wich-
? tigen Punkten der Tagesordnung , vor allem wegen der
! Deutschenunterdrückung in Polen in einer scharfen Kampf-
! stellung stehen . Es ist deshalb damit zu rechnen , daß wir
s für diesmal auf den Vorsitz verzichten . Für die nächste Ta»
! gung steht er England zu . Es ist wahrscheinlich , daß da»
§ Auswärtige Amt in London Vorschlägen wird , mit uns z»
f taufchen . Das würde also bedeuten , daß Dr . Curtius de«
S Rat dann im Mai präsidieren würde.
^ Verkauf von Weizenkleingebäck auch in Gaststätten
z Berlin , 23 . Dez . Zur Behebung der sich aus den Bestimmungen
i der Notverordnung zur Aenderung des Brotgesetzes ergebenden
f Schwierigkeiten hat der preußische Minister für Handel und Ge-
f werbe zusammen mit dem preußischen Landwirtfchaftsminister
: aui Grund der in der Notverordnung gegebenen Ermächtigung
§ ungeordnet , dag in Zukunft auch in Gast - , Speise - und Schank«
> wirtschaften Weizenkleingebäck im Stückgcwicht bis 50 Gramm
^ angeboten , feilgehalten oder verkanst werden darf , wenn sleich-
» zeitig Roggenbrot , Mischbrot ufw . seilgehalten wird.
f Reichssteuereinnahmen im November 1930
r «Berlin , 23 . Dez . An Reichssteuern im Monatsdurchschnitt ins»
k gesamt 64l 2 Millionen Mark und zwar an Besitz- und Verkehrs»
i steuern 410 .1 Millionen Mark , an Zöllen und Verbrauchsabga-
> ben 221,1 Millionen Mark . In den abgelausenen acht Monate»
j April bis einschließlich November sind insgesamt 6,321 Millio«
? nen Reichsmark , mithin 522,8 Millionen Reichsmark weniger al»
^ 8 Zwölftel des Jahressoll , abgenommen . An diesem Minderauf»

kommen entfallen 243,0 Millionen Reichsmark auf die Besitz-
f und Verkehrssteuern und 278,0 Millionen Reichsmark auf die
- Zölle und Verbrauchsabgaben . Zufammenfasscnd kann gesagt
r werden , daß sich die Einnahmen in den ersten acht Monaten des
j Rechnungsjahres etwa im Nahmen des von der Reichsregierung.
! aufgestellten Finanzprogramms halten.
i Französischer Ministerrat
s Paris , 23 . Dez . Unter dem Vorsitz des Präsidenten der
i Republik wurde ein Ministerrat abgehalten , an dem bereits
, der Abgeordnete Dormann (radikale Linke ) , ein Schwer»
i kriegsbeschädigter , der zum Pensionsminister ernannt wor¬

den ist, teilnahm . Ministerpräsident Steeg unterbreitete dem
t Präsidenten das Dekret zur Ernennung weiterer llnter-
^ staatssekretäre . Außenminister Briand hat im Laufe des
» Ministerrats über die außenpolitische Lage Bericht erstat-
s tet.
< Der Gesundheitszustand Poineares
j Paris , 23. Dez . Die Aerzte Poincares haben folgenden Krank-
- beitsbericht ausgegeben : Die Besserung schreitet normal voran,
j Sie war in den letzten Tagen durch eine leichte Lungenentzün¬

dung verzögert worden ; diese ist jetzt aber behoben . Völlige' Ruhe ist weiterbin notwendig.
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„Do. X" am IS. Zanuar wieder flugklar
Friedrichshasen. 23 . Dez . Auf „Do . X" ist während dec

durch den Unfall notwendig gewordenen Liegezeit in Lissa¬
bon die ursprünglich für Cadix vorgesehene Gejamtinspektion
an Triebsanlage und Schiff durchgeführt, so datz „Do . X"
nunmehr nach Beendigung der Flügelreparatur am 15 . Ja¬
nuar 1931 wieder flugklar sein wird . Die neue Flugroute
ist wie folgt festgelegt worden : Lissabon — Kanarische In¬
seln—Kap Verdische Inseln —Natal —Rio de Janeiro —Ha¬
bana—Neuyork.

Der Film „1814" verboten
Berlin , 23 . Dez . Die Berliner Filmvrüsstelle bat in ihrer heu¬

tigen Sitzung ibr Urteil über den Richard -Oswald- Film „1914",
die Schüsse von Serajewo , gefällt Der Film wurde verboten.
Hegen das Verbot haben zwei Beisitzer der Filmvrüsstelle Ein¬
spruch erhoben.

Erhöhte Alarmbereitschaft der Berliner Schupo
Berlin , 23. Dez . Die Berliner Schutzpolizei ist morgen , a«

Weibnachtsbeiligabend, in erhöhter Alarmbereitschaft , weil von
kommunistischer Seite aus „Weihnachtsspaziergänge" durch die
Straßen geplant sind . Da für Berlin noch immer das vom Poli¬
zeipräsidenten erlassene Demonstrationsverdot besteht, wird die
Schutzpolizei überall dort , wo cs zu Ansammlungen oder Aus¬
schreitungen kommen sollte , mit starken Kräften einsreifen , um
Ruhestörungen zu vermeiden . An allen Brennpunkten der Stadt
werden Abteilungen der Polizei stationiert.

Altensteig» den 24 . Dezember 1930.

Die nächste Nummer unseres Blattes erscheint des
Weihnachtsfestes wegen am Samstag, den 27 . Dez.

Heiligabend
Wenn heute abend die Glocken läuten und den Beginn des

Weihnachtssestes künden, senkt sich andachtsvolle Stille über die
Menschheit Wenn auch dis Feier des Heiligen Abends schon
uralt ist wurde ä ? doch im Laufe der Jahrhunderte >o aus¬
gestaltet . datz sie immer mehr an Wärme und Innerlichkeit ge¬
wonnen hat Welch seltsame Wandlungen erheben wir heute!
Dieser Tag beginn - fast wie jeder andere , mit dem Gang ins
Geschäft, ins Büro oder zur Werkstatt . Aber wenn wir des Mor-
gens aufstehen , dann ist unser erster Gedanke : heute ist ja Weih¬
nachten Wr stehen bald am Beginn eines Jahres , dem alle
mit größter Sorge entgegensehen . Jetzt erst werden sich die Ein¬
schränkungen geltend machen, denen sich jeder unterziehen mutz.
Wir gehen zur Arbeit, wir verscheuchen gewaltsam die uns be¬
druckenden Vorstellungen von der Zukunft . Wohin wir auch
gehen , was w >r auch unternehmen, alles erinnert uns an das
hohe Fest Und allmählich kommen wir fast von selbst in ;ene
Erwartung vor dem Heiligen Abend . Wir können uns der
Vorfreude nicht mehr so h - ngeben wie damals , als wir ielb 't
noch jung waren , als wir noch nicht den Kamps ums Daiein
in seiner ganzen Schwere kannten . Heilig - Abend ! Von allen
Festen ist Weibnachten das Fest , das am stärksten den familiären
Zusammenhalt offenbart. Wenn wir heule nach Geschäitsschlutz
noch innere letzten Einkäufe tätigen , wenn man entgegen aller
praktischen Vernunft — es fehlt uns doch leider allen dis Mög¬
lichkeit, jo Geld auszugeben wie wir möchten — noch einige Ge¬
schenke kauf! , um den Liebsten eine größere Weihnachtsfreuüe zu
machen, dann darf man um dieser Unvernunft willen nicht rech¬
ten Heute ' st ja der Tag, da man seine Zugehörigkeit zur Fa¬
milie bekennt. Der Gedanke an unsere Lieben daheim iätzt uns
plötzlich >o warm ums Herz werden . Es ist doch Weihnachten.
Das Fest m >t seinen schönen Bräuchen und seiner Krönung durch
den Weihnachtsbaum hat sich nicht gewandelt. Wir gewinnen
neuen Mut und neue Kraft aus der noch ungetrübten Freude
der Kinder am Fest, sie richten uns selbst am in ihrem Jubel
und ihrem Glück . Der Heilige Aubend schenkt uns . von allen
materiellen Gütern abgesehen , die Familiengemeinschait. in die
wir uns gerade in Zeiten der Not flüchten . Uns alle umrängt
der stille Zauber des Heilig- Abends.

M weiter seht dos LM
Roman von Fr . L « hne

(60 . Fortsetzung.)
Ich weist es aber , meine Zeit ist abgelaufeu . Ta ' um

gebt mir die Hand darauf , daß Ihr mir meinen Wum .h
erfüllen werdet !" Lie nahm beider Hände und legte sie
ineinander - „so , jetzt weiß ich , datz ich ruhig ster¬
ben kann - mein Kind wird nicht verlassen sein,
und du , Engen , wirst dein Glück finden !" sagte sie
seltsam betont , ihn mit den großen Ktnderangen ganz
eigen anblickend.

Zitternd , mit niedergeschlagenen , tränennsrichleker,
ten Augen , stand Johanna da . Unbeschreibliches ging
in ihr vor . Ahnte Tilli irgend etwas — harte eine
Vorahnung sie hellsehend gemacht? Sie zog ihre zuk-
kende Hand aus der Eugens und sank vor dem Botte
nieder.

„Ich bete zu Gott , datz er dich deinem Manne und
deinem Kinde erhält ! " flüsterte sie mit erstickter
Stimme.

„Du meinst es gut , Johanna , doch ich weiß , was
mir am besten frommt ! — Nun bin ich ruhia-
was auch kommen mag ! — was auch kommen mag!
Eugen , Eugen , hilf mir - !" In schrillem Schrot
brachen diese Worte von ihren Lippen , und sie klar»,
wert , sich in einer unbeschreiblichen Angst an den
Gatten.

Tokt »«' Ehrwald rvax blaß geworden . Schwer fing
sein Ate,it . „Ja , meine liebe , kleine Tilli , ich werde
dir Holsen — —"

Er sah , die Stunde war da , vor der er sich gefürch¬
tet ! Johamra blieb auf beider Wunsch da ; ihr Gefühl
befahl es ihr auch.

Sofort telephonierte er seinem Freunde , Lor einer
der tüchtigsten Frauenärzte der Stadt war und mit
dem er schon lange über Tilli gesprochon. In unglaub¬
lich kurzer Zeit war der zur Stelle.

Alles Mögliche taten die beiden Aerzte , der klei¬
nen Frau zu helfen . Doch groß genug war noch deren
Lnal.

Nr. 301

Turnverein . Am Stephanusfeiertag wird der Turn¬
verein seine Weihnachtsfeier halten . Ein bekannt
gutes , abwechslungsreiches Weihnachtsprogramm wird wie¬
der geboten, jedoch der heutigen Zeit Rechnung tragend
wurde von einer Gabcnverlosung Abstand genommen.

— Die heiligen zwölf Nächte . Die Nächte der Weih¬
nachtszeit, d h die Nächte , die den Tagen vom 25 . Dezem¬
ber bis zum 6 . Januar , dem Dreikönigstag , folgen, werden
in weiten Gegenden unseres Vaterlandes „die heiligen zwölf
Nächte " genannt . Sie haben von alters her die Phantasie
des Volkes angeregt und zu Träumen , besonderen festlichen
Sitten und Gebräuchen und allerhand geheimnisvollem
Tun Anlatz gegeben. Die Träume , die man in diesen Näch¬
ten schaut , sollen dem Kundigen die Zukunft enthüllen Die
Tage selbst sind Lostage , durch deren Verlauf man oas Wet¬
ter des kommenden Jahres Voraussagen will . Jeder Tag
entspricht nämlich einem Monat im Kalender und wie das
Wetter an diesem Tage war , so soll es auch in dem ent¬
sprechenden Monat sein . Die Gebräuche, die vielfach noch
an den heiligen Zwölfen geübt werden, gehen zweifellos in
ihrem Ursprung auf die altgermanifchen Sitten zurück. Denn
auch für unsere Urväter waren di« Tage und Nächte um
das Julifest herum eine heilige Zeit . Jede Fehde unter¬
blieb an ihnen , es herrschte Gottes Frieden und die Frem¬
den, die an der Pforte der Hütte anklopften , wurden be¬
sonders gastlich ausgenommen , weil die Sage ging , daß
unter den Gästen sich häufig Götter verbergen . Der Gipfel¬
punkt der zwölf Nächte ist der Silvestertag und der Drei-
königstag bildet den Abschluß . Dann geht das Jahr wie¬
der aufwärts.

Eignungsprüfung für Buchdruckerlehrlinge. Die Hand¬
werkskammer Reutlingen teilt uns mit , datz der Fachaus¬
schuß für das Buchdruckgewerbe im Kammerbezirk Reut¬
lingen am Samstag , den 24 . Januar 1931 und wenn not¬
wendig auch am darauffolgenden Samstag in Reutlingen
wieder eine Eignungsprüfung abhält . Dieser haben sich
alle jungen Leute zu unterziehen , die das Buchdruckgewerb;
lernen wollen und im Laufe des nächsten Jahres in eine
Buchdruckerei des Kammerbezirks in die Lehre kommen.

Sulz 21 . Dezember. (Orgelweihe . ) Heute war ein
Festtag für die hiesige Gemeinde . Die alte Orgel , die seit
1805 in der hiesigen Kirche steht, hat ein neues Werk und
neue Pfeifen erhalten . Dabei ist sie tiefer gelegt und der
Chor neu bemalt worden , so datz nun die Schönheit dieses
im Jahr 1489 erbauten Thors erst recht in Erscheinung
tritt . Die schönen Töne der neuen Orgel dringen nun bes¬
ser als vorher durchs ganze Gotteshaus . Nachdem der
Ortsgeistliche das Weihegebet und die Predigt gehalten
hatte , überbrachte Herr Dekan Otto -Nagold noch die Grütze
und Segenswünsche des Oberkirchenrats . Nachmittags ließ
in einem liturgischen Gottesdienst Herr Studienrat Schmid
in meisterhafter Vorführung die Gemeinde die Trefflich¬
keit ihrer neuen Orgel erkennen.

Dornstetten , 23 . Dezember. (Tödlicher Unglücksfall.)
Am Montag nachmittag ereignete sich im hiesigen Stadt¬
wald ein gräßlicher Unglücksfall. Der 70 Jahre alte Flasch¬
ner Ludwig Arnold war mit Stockholzschießen beschäf¬
tigt . Ein geladener Stock explodierte längere Zeit nicht
und Arnold wollte Nachsehen. In diesem Augenblick erfolgte
die Sprengung und die Ladung traf Arnold so unglücklich
an den Kopf, dak- er sofort tot war . Der so tragisch ums
Leben Gekommene hinterlätzt eine Frau und fünf Kinder.

— Calw , 23 . Dezember. Die Höheren Schulen treten
in musikalischer Beziehung immer mehr an die breite Oef- §

! fentlichkeit. Gestern abend fand in der Stadtkirche ein !
I Krippenspiel statt . Die Spielleitung lag in den Händen !
! von Studienassessor Dr . Dannwolf , während die musikalische l
! Leitung Reallehrer Mall übernommen hatte . Die Sprech- !
^ Partien wurden unterbrochen und umrahmt von Orchester- j
! vorträgen , Chor - und Wechselgefängen. Beteiligt waren l

. die Klaffen 1 bis 6 . Die jugendlichen Darsteller wäre»
! begeistert von ihrer Aufgabe . Den Höheren Schulen ge-
! bührt wärmster Dank für eine derartige neue Veranstal-
! tung . Die Eltern der Schüler und Freunde der Anstalten
- hatten sich sehr zahlreich eingefunden.
) Calw , 23 . Dezember. (Personenkraftwagen fährt durch

eine geschloffene Bahnschranke.) Gestern abend kurz nach
18 Uhr fuhr ein Personenkraftwagen aus Nördlingen am
Bahnübergang bei Posten 38 zwischen Althengstett und
Calw durch eine geschloffene Schranke hindurch und blieb
auf dem Gleis stehen . Der von Calw kommende Güterzug
9131 konnte unmittelbar vor dem stehen gebliebenen Kraft¬
wagen zum Halten gebracht werden , so datz ein Zusammen¬
stoß vermieden wurde . Verletzt wurde niemand . Der Per»
sonenkraftwagen wurde leicht beschädigt und konnte seine
Fahrt fortsetzen . Die Schranken des Bahnübergangs waren
ordnungsmäßig beleuchtet und geschloffen.

Hirsau , 23 . Dezember. (Jahrhundertfeier . ) Am Sams¬
tag , den 20 . Dez . 1930 , waren genau hundert Jahre ver¬
gangen , datz Hirsau eine selbständige politische Gemeinde
geworden ist . Aus diesem Anlatz hatte das Bürgermeister¬
amt die Einwohnerschaft in den Saal des Kurhotels zu
einem Gemeindeabend eingeladen , um diese Feier in ein¬
fachem Rahmen zu begehen. Nach einem einleitenden Er¬
öffnungsmarsch der Kapelle des hiesigen Musikvereins und
dem von dem Liederkranz Hirsau vorgetragenen Männer¬
chor „Hebt die Herzen empor" folgte ein von Oberlehrer
Bader vorgetragener Prolog , an den sich die Begrüßungs¬
ansprache des Bürgermeisters Maulbetsch anreihte . Pfarrer
Abel übermittelte sodann die herzlichsten Glückwünsche der
kirchlichen Gemeinde . Ueber die geschichtliche Entwicklung
Hirsaus sprachen Karl Ereiner , der Verfasser des Buches
„ Kloster Hirsaus Geschichte durch elf Jahrhunderte " und
Otto Lutz für seinen Vater Pfarrer a . D. Lutz.

Ebingen , 23 . Dez . (U n g l ü cks f a l l . ) Beim Abladen
eines großen K«rberfasses im Hofe der Lederfabrik Wohn-
has kam der Werkführer Friedrich Maier zu Fall und erlitt
starke Verletzungen, an denen er im Krankenhaus starb.

Der Verunglückte war bis vor etwa zwei Jahren in der
Lederfabrik Armbruste : (Lohmühle ) als Werkführer tätig
und wohnhaft in Berneck.

Zuffenhausen , 23 . Dez . (Tödlicher Sturz . ) J -stolgs
Schädelbruchs starb die 37jährige Tochter eines hiesigen
städtischen Beamten . Das Mädchen stürzte beim Verlassen
ihrer Arbeitsstätte , wo sie schon Jahrzehnte beschäftigt war,
so unglücklich die Treppe herunter , mit dem Kopf aus eine
Steinkante schlagend , datz ein schwerer Schädelbruch mir
innerer Blutung die Folge war.

Epsendorf OA . Oberndorf , 23 . Dez . (Bluttat . ! Am
Samstag abend ereignete sich auf dem Bahnhof eine wilde
Messerstecherei . Die bei der Neckarburg beschäftigten Bahn¬
arbeiter hatten gezecht und zogen singend zum Bahnhof,
um mit dem von Rottweil kommenden Abendzug nach Hause
zu fahren . Kurz vor der Abfahrt des Zuges stürzten sich
etwa drei bis v >er Arbeiter auf den nichtsahnenden Anton
Heim von Epsendorf und brachten ihm sechs Stiche bei , von
denen einer die Lunge verletzte , so datz Heim schwer ver¬
wundet wurde

Rottweil . 23 . Dez . (Todesfall . ) Einer von Rott-
weils großen Söhnen ist dahingegangen . In Gens starb.
83 Jahre alt . Hotelier Adolf N . Armleder , ein Mann , der
weit über die Grenzen seiner zweiten Heimat Genf hinaus
großes Ansehen genoß, bekannt und geschätzt war . Er ar»
beiieie sich im Hotelbsruf vom jungen Piccolo zu angesehe¬
nen Stellungen und dann zum Besitzer eines der geätzte»
und angesehensten Geister Hotels empor. Im Jahre 1928
ehrte ihn die Stadt Rottrveil durch Ueberreichung de»
Ehrenbürgerbriefes.

-« « « EN « « » « I «
Johanna lag weinend vor dem Diwan im Wohn¬

zimmer - Arme Tilli , wenn sie ihr doch Helsen kv -rnre!
Aber wurde sie nicht belohnt für das , was sie zu

erdulden Latte , durch das köstliche Geschenk - ?
Wern sic Lurchkam —!
Sie hatte wohl die besorgten Gesichter der beiden

Aerite gesehen - nichts Gutes verrieten sie ihr.
Mil einem Male kam Tr . Ehrivald — er stand

halb in der Tn : — „Tilli möchte sehen —"
Johanna sprang auf , strich ihr Haar zurecht , tupfte

ihr Taschentuch gegen die verweinten Augen , zwang ein
unbefangenes Lächeln auf ihr Gesicht und trat zur
Freundin.

„Nur eine kleine Weile noch Geduld, Tilli » und der
schönste Lohn ist dein — ich bete für dich —"

-von schauern des Mitleids geschüttelt , küßte ITilli auf hje Lrirn . Und wie sie in zärtlichLiebkoiung über deren Wangen strich, immer wiedcwar es der fungen Frau , als seien es Mutterhänklinde , gütige Mutterhände.
Ter Morgen war angebrochen . Das Lebem im Haitauf der Straße ging seinen Gang . Die Zeitung kaider Briefträger - draußen rasselten Wagen vorb.ratterten Autos . Man hörte vom Hose her TeppicD ' b Zeit rückte vor — und doch, wie bleieischlichen die Viertelstunden!

„
wurde Mittag — noch keine Erlösung , noch uerträgliche Qual . Wenn sie die Schreie Hörte7 öl

Serrig es Johanna förmlich . Das Dienmadchen kam weinend zu ihr — „meine arme , liebgnädige. Frau - "
Sie Hane den Herren einen kleinen Imbiß ,zrechtgemacht, ein Glas Notwein eingogossen. DarKaffee gebrüht . Tie Unrast trieb sie in der Wohnu,umher , sie arbeitete an einem Kinderjäckchen, das agefangen auf Tillis Nähtisch lag , legte die Arbeit wtdew aus der Hand , lauschte-

. Dämmerung fiel schon wieder ein . Da war es meinem Male so still geworden . Beklemmend legte iUw ' hr auf die Brust Sie ging nach der Tür . horchnahertcm sich — wie angewurzelt blieb IDaun stand Doktor Ehrwald auf der Schwellleichenbla« , erschöpft. ^

-!

-
f

sehen "^ Zu Lmi kommen — iyr Locyrercyen
„Das Kind ist da — ?" fragte sie gepreßt.Er nickte - „ein sehr zartes Dingelchen , weil zufrüh gekommen - es lebt - "

„— und Tilli — ? "
Tief und schwer ging sein Atem.
„Kommen Sie — ! "
Johanna stand an Tillis Bett , die nicht zum Er¬kennen war ; wie eine Tote - lag sie da . Ganz behut-sam und leise , in unendlicher Zärtlichkeit , strich sieüber die wachsweißcn Hände — „Tilli . Mütterchen —"
Da schlug Tilli die Augen auf . Einen Moment nur.Und der schatten eines Lächelns flog über ihr Ge-

flchtchen.
„Denke an dein Versprechen , Johanna ! Ich will

fetzt schlafen !" hauchte ß ?.
Es waren ihre letzten Worte gewesen.Am Abend hatte Eugen Ehrwald seinem toten

Weibe die Augen zugedcückt.
Sein und seines Kollegen, Kunst hatte nicht ver¬mocht. sie dem Leben zu erhalten.
Wie ein Lichtlein war sie erloschen , nachdem sie

noch den ersten Schre, ihres mit unsäglichen Schmer¬zen aoüorenen Kindes aehört . -
(Fortsetzung folgt .)

Humor
Sonntagsreiter : „Ich soll im voraus bezahlen?

Fürchten Sie denn , daß ich ohne das Pferd zurückkomme !"
„Nein , aber das Pferd ohne Sie !"

Tüchtiger Junge. „Mutti , ist das wahr , daß ein
Apfel den Doktor fernhält ? "

„Ja , gewiß.
"

„Dann habe ich heute 15 Doktoren ferngehalten . Ich
habe nämlich sämtliche Aepsel vom Christbaum gepflückt
und gegessen .

"

r UnterdemTannenbaum. „Sie bitten um die
j Hand meiner Tochter? Sind Sie aber auch in der Lage;
i eine Frau unterhalten zu können? "
! „Aber ich bitte Sie , bei meinem unverwüstlichen Humor ! "
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Buntes AllerleiEhingen a . D., 23 . Dez. (Verbran nt .) Das 4jährige
Söhnchen des Arbeiters Seefelder wollte, während die
Mutter aus der Stube war , ein Stückchen Papier in den
Ofen stecken . Das Papier fing Feuer und dieses erfaßtedas Kleidchen des Kindes , so daß es lichterloh brannte , als
die Mutter wieder in die Stube zurückkam. Das Kind starb
im Krankenhaus.

Saulgau , 23 . Dez . (Verbrüht . ) Der 316 Jahre alte
Knabe Fritz Maier fiel rückwärts in einen vor der Haus¬türe stehenden , mit heißem Wasser und Wäsche angefüllten
Zinkeimer. Obwohl der Knabe sofort aus dem Eimer ge¬
hoben wurde , verbrühte er Gesäß und Oberschenkel derart,
daß er starb.

Wurmlingen OA . Tuttlingen , 23 . Dez . (Brandt Das
zusammengebaute Wohn- und Oekonomiegebäude des Hein¬
rich Kupferschmid, Josef Winker und Georg Bacher wurde
in der Nacht zum Montag ein Raub der Flammen . Dis
Dachstöcke , beide Scheunen sowie der größte Teil des Jnnen-baues sind dem Feuer zum Opfer gefallen . Brandursacheunbekannt.

Mainhardt . 23 . Dez. (Brand . ) Am Samstag morgen
ist in der Scheuer des Landwirts Johann Scholl in Hohen-
straßen Feuer ausgebrochen» durch Las di« Scheuer voll¬
ständig zerstört wurde. Brandstiftung wird vermutet.

Von der Alb , 21 . Dezember. (Die Kuh als Verräterin .)
In einem Dörfchen der Alb wurde Tanzunterricht gegeben.
Zahlreich waren die Besucher beiderlei Geschlechts. Nur bei
einem jungen Burschen stieß der Vorsatz , die Tanzstunde zu
besuchen, auf Hindernisse. Der Vater verbat ihm die Teil¬
nahme . Traurig , aber anscheinend willig , fügte er sich in
den Willen des Vaters und begab sich in den Stall , angeb¬
lich um dort seine Arbeit zu tun , in Wirklichkeit aber , um
sich umzuziehen und doch in die Tanzstunde zu gehen. Sein
Alltagskleid verstaute er unter der Futtergrippe . Doch das
Unglück schreitet schnell. Als er in vorgerückter Stunde im
Zustand der Glückseligkeit von der Tanzstunde heimkam und
nach seinem Alltagsanzug sah , fand er diesen in einem
fürchterlichen Zustand . Von der Hose fehlte ein großerTeil , die ganze übrige Kleidung war zermalmt und ein
Häufchen Lumpen . Das hatte die Kuh besorgt, die so zumVerräter wurde.

Aus Baden
Oberkirch» 21. Dezember. (Beamte bei Aushebung einer

Geheimbrennerei angegriffen .) Vor einigen Tagenwurde in Stadelhofen eine vollständig in Betrieb befind¬
liche Eeheimbrennerei von Zollbeamten ausgehoben . Hier¬bei wurden die Beamten von dem Eeheimbrenner beschimpftund einige Burschen, die sich während der Aushebung um
das Brennhaus zusammengerottet hatten , bombardierten
dieses mit schweren Steinen . Der Haupttäter ging flüchtig,wurde aber später verhaftet.

Gernsbach , 22 . Dezember. (Spielende Kinder richten
Feuerschaden an .) Ein Schadenfeuer brach am Samstag
nachmittag im Anwesen der Fabrik von Schriller L Hoesch
durch spielende Kinder aus , wobei eine mit Heu angefüllte
Scheuer des Eüterbestätters Knobloch , auf der Au gelegen,in Brand geriet . Trotz des sofortigen Eingreifens der
Fabrikfeuerwehr gelang es nicht , eine angebaute zweite
Scheuer vor dem Feuer zu bewahren , so daß beide Scheuern
nebst Vorräten ein Raub der Flammen wurden . Der Scha¬den wird auf über 1000 Mark geschätzt.

Srgm BrrbrritmighaltloserGerüchte
Stuttgart » 23 Dez . Der Handelskammer Stuttgart gingen aus

Kreisen angesehener Vertreter von Industrie und Handel Mit¬
teilungen zu . in denen auch das Ueberhandnehmen unglaubwür¬
diger , «nkontrollierbarer Gerüchte über angebliche Schwierig¬
keiten auch angesehener Unternehmen , deren finanzielle Grund¬
lagen durchaus intakt sind , hingewiesen und die Handelskammer
dringend gebeten wurde , diesen überhandnehmenden Verdächti¬
gungen die nch zu einer unmittelbaren Gefahr für das beun¬
ruhigte Wirtschaftsleben gestalten können, rechtzeitig rutgegen-
zutreten Die Handelskammer hält sich für verpflichtet, dieser
Anregung Folge zu leisten, da, wie die Erfahrung früherer Jahre
lehrt , irrrümliche oder böswillige Gerüchte in wirtschaftlich kriti¬
schen Zelten nur zu leicht dazu führen können, bestehende Sckiwie-
rigkeiten noch zu vergrößern und die wirtschaftliche Stellung
selbst solider und gut geleiteter Unternehmungen zu beeinträch¬
tigen . Es unterliegt keinem Zweifel , daß, wie Mißtrauen zer¬
stört, Vertrauen in die Widerstandskraft und Zuverliiisigkeit
unserer Wirtschaft über die zweifellos auch heute noch beliebenden
schwierigen Verhältnisse hinweghelfen kann und hinwrghrlfenwird , zumal wenn es gelingt , ein einheitliches Zusammenwirken
aller Kreise wie dies auch seitens des Württ . Industrie - und
Handelstages und der Handelskammer Stuttgart wiederholt in
öffentlichen wirtschaftspolitischen Kundgebungen der letzten Mo¬
nate zum Ausdruck gebracht worden ist, sicherzustellen . Grund¬
losen Gerüchten muß ein rasches , energisches Ende bereitet wer¬
den . Böswilliger Verbreitung solche: Gerüchte wird mit allen
zulässigen Mitteln entgegengetreten werden ; aber auch Leicht¬
gläubigkeit und Leichtfertigkeit in der Weitergabe unkontrollier¬
ter Gerüchte müssen , insbesondere in der gegenwärtigen Zeit,als durchaus verwerflich und für die Allgemeinheit schädlich
angesehen werden.

Preissenkung und Handwerk
Stuttgart , 23. Dez . Der Besprechung des Handwerks mit den

Organisationen der württembergischen Verbraucherschait ist am
17 . Dezember 1930 eine Besprechung des Wirrschaitsministeriumsmit den Vertretungen des Handwerks über die Frage der Preis¬
senkung gefolgt . Es wurde dabei vereinbart : Sobald die Ledens-
baltungskosten im allgemeinen und die Unkosten der einzelnenGewerbe im besonderen eine weitere Ermäßigung erfahren , wirddas Handwerk die Möglichkeit haben und bestrebt sein müssen,
auch seine Preise weiter zu senken . Eine Zurückhaltung der Be¬
völkerung mit ihren Aufträgen wäre nicht geeignet , die Lage desHandwerks und seine Bemühungen um eine den heutigen wirt¬
schaftlichen Verhältnissen angemessene Preisgestaltung zu er¬
leichtern.

Deutsche Weihnacht in aüer Welt
Das ist die Nacht, in der die Kerzen strahlen
Zn aller Welt , da deutsche Zunge klingt.
Wo sich in Kinderaugen Sterne malen
Und alt und jung so traute Lieder singt. ,
Es geht ein Lenchtea über dunkle Weiten.
Die Palmen rauschen, — seltsam rauscht das Meer.
Durch blaue Fernen die Gedanken gleiten
Und tragen so viel Sehnsucht mit sich her.

Da liest die Heimat iw der weißen Hülle.
Aus jedem Fenster glänzt ein Lichterbaom.
Tief aus die Dächer sinkt in Feierstille
Mit Glockengruß der holde Weihnachtstranm . . .

Ein Beten steigt zum hohen Firmamente,
Und alle Herzen sind so fromm nnd gut.
Im Geiste finden weich sich Freundeshände,
Die Berge trennt und weite Meeresflut.

Gott mit euch, Brüder , rings in allen Landen
Zn dieser Zeit , da nah «ns rückt, was fern.
Und leuchtend grübt ob Sturm und Wogenbranden
Der deutschen Weihnacht milder Wunderstern l

M . Rosse.

Aus dem Gerichtssaa!
Das ist ein Geschäft!

Ulm, 23. Dez . Am letzten Freitag begann vor dem Großen
Schöffengericht ein großer Strafprozeß , zu dem 16 Zeugen und
2 Sachverständige geladen waren . Angeklagt waren der 35 Jahre
alte Kaufmann Martin Nestler von Ellwangen und der 37
Jahre alte verheiratete Kaufmann Eg . Salzer von Neubaufenbei Metzingen wegen einer ganzen Reibe größerer Darlehens --
Weksel - und Warenbetrügereien . Beide sind vorbestraft . Sie lern¬
ten sich im Landcsgeiängnis in Rottenburg kennen und gründe¬
ten nach ihrer Entlastung in Sulmingen OA . Lauvbeim eine
Vuntpapierfabrikation . Zu einer Fabrikgründung gehört aber
Geld . Nestler übernahm die Leitung der Fabrik und Salzer trat
als Komvagnon ein . Nestler entwickelte bochiliegende Pläne und
Salzer war der erste Dumme , der 2000 Mark aus dem Vermögen
feiner Frau in den Betrieb steckte . Um der Sache ein Bild nach
außen zu geben, wurden großsprecherische Geschäftsbriefbögen
dergestellt mit dem Vermerk : Fabrikniederlage in Zürich Ver¬
lierer in sämtlichen Großstädten Deutschlands. Dies war natür¬
lich Schwindel . Es wurden Bucheinbände herscstellt , ohne daß
zunächst Bestellungen da waren . Die Geldinserate batten Erfolg,
denn sie boten Gelegenheit zur „Selbstündigmachung" . Einem
Schubmacher in Grobbolzleute schwindelten sie 5200 Mark , einem
Melker in Mittelbuch sein ganzes Erspartes von 8350 Mark , ei¬
nem Käsereibesitzer in R . 8400 Mark , einem Kauimann in Fried¬
richshofen 1060 Mark , einem Kauimann in Stuttgart 2500 Mark,
einem Monteur in Eßlingen insgesamt 7000 Mark ab . Bis auf
den Kaufmann in FrieLrichsba ' en bade alle ibr Geld verloren.
Dazu kamen noch Wechselberrügereien zum Nachteil von zwei
Stuttgarter Kauileuten . Warenbetrügerecen zum Nachteil von
Ulmer und Biberacher Geschälten . Im Januar 1930 krachte der
Schwindel zusammen. Das Urteil lautete : Nestler 1 Jabr 4 Mo¬
nate Zuchthaus und 2 mal 150 Mark Geldstrafe, Salzer wird
wegen einem Vergehen des Betrugs zu 4 Monaten Gefängnis
verurteilt.

Spiel und Sport
Turnerisches . Nachdem vor einiger Zeit die technischen Lei¬

ter der beiden Turnkreise Baden und Schwaben auf einer Rund¬
fahrt unsere Gegend besichtigten, um für das im kommenden
Jahre geplante gemeinsame Bergfest mit volkstümlichen
Wettkämpfen ein geeignetes Gelände ausfindig zu machen,
tagten am letzten Sonntag im Konferenzsaal des . Schwaben¬bräu " in Pforzheim die gefchäftsjührenden Ausschüsse beider
Kreise, um zu dieser Frage endgültig Stellung zu nehmen . Den
Vorsitz führte der Votksturnwart für Baden , Realschuldirektor
Weiß -Heidelberg . Ursprünglich hatte man das Gelände Dobel-
Schwann im Auge . Weiter hatten sich noch die Turnvereine
Schömberg und Engelsbrand um das Bergfest beworben . Nach
gründlicher Aussprache wurde dasselbe dem Tv . Engelsbrand
übertragen , wofür das Höhengelände oberhalb der Turnhalle in
Betracht kommt. Kreisoberturnwart Rupp - Cannstatt berichtetedann noch eingehend über die bisher stattgehabten Bergfeste des
11 . Turnkreises Schwaben auf der Wanne bei Pfullingen , die
sich zu wahren Volksfesten gestalteten und zu welchen Tausende
von Turnern und Turnfreunden herbeiströmten . Er gab hier¬
auf einen Plan über die Durchführung bekannt , der einmütig
gutgeheißen wurde . Das Bergfest ist eintägig gedacht und sollder Zeit entsprechend in einfachen Formen abgewickelt werden.
Da mit einer großen Zahl von Wettkämpfern zu rechnen ist,wird wohl eine Quartierbelegung der umliegenden Ortschaften
(vielleicht auch Pforzheim ) nicht zu umgehen sein. Mit den
Vorarbeiten wird in nächster Zeit begonnen werden , mit welchendie Volksturnwarte beider Kreise und Kreisoberturnwart Rupp-
Lannstatt betraut wurden . Sek.

NM' sank
Donnerstag , 25 Dez . : 7 Uhr Hamburger Haienkonzert, 8 Uhr

Schallvlatten , 11 Ubr Ev Morgenieier , 12 Ubr Alte Weidnachts¬
musik. 13 Ubr Kleines Kavitel der Zeit , 13 . 10 Ubr Schallvlat¬ten . 14 Ubr Ursenkung : Das tapfere Schneideriem , 15 Ubr Chor¬konzert, 15 . 45 Ubr Konzert . 15 Ubr Des jungen Ignaz Läute¬rung , 18 Ubr Christi Geburt . Aus dem Weihnachtsoratoriumvon Rücklos , 19 . 15 Ubr Elsästische Weibnachtsstunde , 20 Ubr
Volkstümliche Musik deutscher Me -ster . 2130 Ubr Drei beirereEinakter . 22 .15 Ubr Nachrichten, 22 .25 Ubr Blasmusik , 23 .15 UbrKonzert.

Freitag , 26 Dez . : 11 Ubr Kath Morgenieier , 12 Ubr Tänzeder Nationen . 14 Ubr Stunde der Jugend , 15 Ubr Die Comedian
Sarmonists singen aui Schallplatlen , 16 Ubr Konzert . 18 Ubr
Ein deutsches Weihnachtsspiel . 19 Ubr Chorlieder zur Weih¬
nachtszeit . 20 Ubr Meine Schwester und ich , 22. 15 Ubr Nachrich¬
ten . 22 .45 Ubr Konzert.

Samstag . 27. Dez . : 6 .15 Ubr Morgengymnastik , von 16 bi«
13 .30 Ubr Schallvlatten , Nachrichten, Wetter , 14 30 Uhr Stund«
der Jugend , 15 .30 Uhr Konzert , 17.45 Ubr Zeit , Wetter . Sport¬
bericht. 18 .05 Ubr Vortrag : Die Not des erwerbslosen Familien¬
vaters , 18 .35 Ubr Stunde der Arbeit . 19 Ubr Zeit . 19.05 Ubr
Spanischer Sprachunterricht . 19 .30 Ubr Konzert , 20.30 llbr Wer
die Wahl bat . . . ! , 21 .29 Ubr Konzert, 22.29 Uhr Nachrichten,
22.49 Ubr Tanzmusik.

Er wollte keine Fingerabdrücke abgeben
K Ein erschütternder Fall von Selbstverstümmelung ereig¬

nete sich am Samstag im Gerichtsgefängnis von Dünkirchen.
Ein ehemaliger Hauptmann der Fremdenlegion , der sich bei den
Kämpfen in Afrika zahlreiche Auszeichnungen erworben hatte,
war wegen fahrlässiger Tötung angeklagt . Er hatte mit seinem
Kraftwagen einen Fußgänger überfahren und getötet . Das Ur¬
teil lautete auf zwei Monate Gefängnis . Als man den Ver¬
urteilten dem Erkennungsdienst zuführte , um seine Personalien
auszunehmen , verlangte der diensttuende Beamte auch die
Fingerabdrücke . Der Offizier , der bisher ein vollkommen unbe¬
scholtenes Leben geführt hat , nahm sich dies so zu Herzen, daß
er sich unbemerkt dem glühenden Ofen näherte und beide Hände
so lange gegen das heiße Eisen drückte , bis sie vollkommen ver¬
brannt waren und die Fingerabdrücke nicht gemacht werden
konnten.

Humor
Dunkle Herkunft. Der Weihnachtsbraten , eine

Ente , kommt auf den Tisch.
„Selbst geschossen", sagt Pampel schmunzelnd.
„War sie wild ? " fragt der Besuch.
„Sie nicht "

, erwidert Pampel , „aber der Besitzer ".

Handel und Verkehr
Wirtichaft

Frachtermäßigung bei der Reichsbahn für Güter des sogenann¬
ten Nottariss . Zur Unterstützung der Preiejenkungsbestrebunge«
der Reichsregierung bat die Deuyche Neichsbadngeiellichait eine
Frachtermäßigung iür die im Nottarii genannten Lebensmittel
und Lebensmittelrodstoiie cm Wagenladungsverkehr zugesast.
Wie die Reichsbahn bekannt gibt , werden diese Tarne zu Be¬
ginn des neuen Jabies in Kraft irecen . Unter den sogenannten
Nottarif »allen Getreide . Mebl , Hiilfenirüchte. Gemme Obst,
Käse, Karotten ujw . Der Frachtsatz iür 5 Tonnen Mebl bezn».
Gemüse für 200 Kilogramm wird sich r. B . künftig um 29 Pro¬
zent billiger stellen als jetzt.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 23. Dezember

Zugetrieben : 7 Ochsen , 12 Bullen . 126 Jungbullen . 228 Jung¬
rinder . 129 Kühe 1353 Kälber . >304 Schweine . 3 Schale . Unoer-
kamt : 10 Jungbullen . 60 Jungrinder . 23 Kälber . 5V Schweine.

Ochsen: ausgem . <50—52 >, vollil . l44 —47 ) .
Bullen' ausgem . 44—46 luno .j . vollil 40—43 tun » .) .
Jungrinver: ausgem . 52—54 (52—55) , vollil . 45—59 (44

bis 50 ) . il 42—44.
Kühe: ausgem 37—42 ( 37—43) , vollil . 29—34 (36- 35) . iT

22—27 ( 23—28 ) . ger . 17 - 21 <17—22) .
Kälber: ieinste Mast- und beste Saugk . 65—69 ( 71—741.

mittl . 57—63 <62—691 . ger . 48—54 (53—60) .
Schweine: über 300 Pfd . 64 ( uno ) . von 240—300 Pfd . 61

(unv .) von 200- 240 P ' d . 62—64 ( 63—641 von 160— 200 Pfd.
61 —63 <62—63 ) . von 120—160 und unter 120 Pfd . 60—61 <6»
bis 62 ) , Sauen 48—52 <46—52) . — Verlauf : Großvieh schlep¬
pend. Ueberstand ; Kälber schlevvend Schweine mäßig belebt.

Psorzheimer Schlachtviehmarkt vom 22 . Dezember . Ausge¬
trieben waren 397 Tiere und zwar : 1 Ochse, 5 Kühe , 18 Rinder,
14 Farren , 13 Kälber , 346 Schweine . Ueberstand : 4 Stück Groß¬
vieh . Marktverlauf : mäßig belebt . Preise für ein Pfund
Lebendgewicht : Ochsen —, Farren 1 . Kl . 49 , 2 . und 3. 47—4^
Kühe 1 . 41 . 2. und 3 . 37- 22 , Rinder 1. 54—57 , 2. 48—51 , Käl¬
ber 2. 70- 74 , 3 . 64- 68 , Schweine 2 . . 3 . und 4 . 65—67 . Die
Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere.

Letzte Nachrichten
Neuer Todesfall durch Nebel in Belgien

Brüssel, 23 . Dezember. Wie „Libre Belgique " meldet,
ist in der Umgebung von Lüttich wieder der geheimnisvolle
Nebel aufgetreten . Ein Todesfall ereignete sich in Tilleur,
mehrere schwere Erkrankungen werden aus Flemalle und
ein weniger schwerer Fall aus Hermalle -sous-Huy gemeldet.
Diskontermäßigung der Federal Reservebank in Newyork

Newyork, 23 . Dezember. Die Newyorker Federal Re-
fervebank hat den Diskontsatz von 2*/- auf 2 »/» ermäßigt.

Sturmangriff auf eine Newyorker Bank
Newyork, 23 . Dezember. Die hiesige Bank Chelsca

Bank and Cp . , deren Depositen etwa 18 Millionen Dollar
betragen und deren Kundschaft sich großenteils aus
Theaterkreisen zusammensetzt, hat heute ihre Schalter ge¬
schlossen . Etwa 300 Depositenkunden, die gekommen waren,um ihre Guthaben abzuheben , versuchten die Räume der
Bank im Stadtteil Bronx zu stürmen , wurden aber von
bewaffneten Polizisten zurückgeschlagen . Angeblich sind
beunruhigende Gerüchte über die Bank anonym telephonischverbreitet worden . Zwei Männer wurden wegen Aus¬
streuung falscher Nachrichten verhaftet.

Das Verbot des Films „1914"
Die Schüsse von Serajewo

Berlin , 23 . Dezember. Das bereits gemeldete Verbot
des Filmes „1914 " —„Die Schüße von Serajewo " ist von
der Filmprüfstelle Berlin ausgesprochen worden , weil die
Filmprüfstelle nach Anhörung der Sachverständigen des
Auswärtigen Amtes zu der Ansicht gelangte , daß der Filmdas Ansehen und die Stellung Deutschlands zu schädige»
geeignet sei . Das Auswärtige Amt hatte zu der Verhand¬
lung sechs Sachverständige entsandt , die ihr Gutachten da¬
hin abgaben , daß die im Film gegebene Darstellung der
Kriegsschuldfrage lückenhaft und die Tendenz des Filmes
geeignet fei, die Beziehungen Deutschlands zu anderen
Staaten zu trüben . Zwei Mitglieder der Filmprllfstelle
haben von sich aus Beschwerde bei der Filmoberprüfstelle
gegen das Verbot eingelegt , so daß diese Instanz sich aber¬
mals mit dem Film zu beschäftigen haben wird.

Verhaftung von Offizieren in Jugoslawien
Belgrad , 23 . Dezember. Wie verlautet , sind auf dem

Gebiet des Königreichs Jugoslawien 17 Offiziere , die, wie
die polizeiliche Untersuchung ergab , Mitglieder einer „Ge¬
heimliga für Gerechtigkeit und Freiheit " waren , verhaftetworden . Unter den Offizieren befinden sich mehrere hohe»
Ranges . Ihre Vernehmung wird , wie verlautet , von dem
Ministerpräsidenten General Ziwkowitsch selbst vorgenom¬men. Die Blätter melden, daß die Liga einen Aufruf ver¬
breitet habe, der sich gegen das Regime und gegen König
Alexander richtete.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig,
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Am Stephanntzfetertag , 28 . Dez.
im Gasthof zum „ Grüi-en Baum"
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Me Weißweine:

Rüdesheimer
Ccharlachverg

Niersteiner Domtal
Liebfrauenmilch
Rüdesheimer Ojterberg
Alsterwe ler
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! Kallftadler
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r per Ltr. von 20 Ltr. aufwärts
! 80 unter 20 Llr. l .— .
! Bei Abnahme unter 20 Ltr.
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Ni. EAnierle.
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grüßen sÜ5 Verlobte

^ lcbelberg sAelstsen

Meihnsebten 1YZO.

Kirchliche Nachnchteo.
Ev . Gottesdienst.

Am Donnerstag , Christfest,
Dormittagsgottesdienst um
10 Uhr mit Predigt Uber
Luk . 2 . 1 — 14 . Lied 147.
Anschließend Abendmahls-
feer . Opfer für die Nol¬
le denden in der Gemeinde.

Abends 5 Uhr liturgischer
Gottesdienst in der Kirche.

Am Freitag , 26. Dezember,
Dormittagsgottesdienst um
10 Uhr im Gemeindehaus:
anschließend Abendmahls¬
feier für ältere und gebrech¬
liche Personen.

Katholischer Gottesdienst.
Am Christfest um '/-8 Uhr.

/^ >5 Verlobie giMen

1- 0156

Wilhelm Î aoK

Mslimsctttsn 1920.
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grüßen als Verlobte
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O^ . N-ngolcl

Msihnnchten 1YZO
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in jeclei- Preislage

von dilÜger
dir ieinLiei- /iuLlökimntz

Die Diensträume des Finanzamts Altensteig und des
Hauptzollamts Horb bleiben

am Samstag , den 27. Dezember 1939 und
am Montag , den 5 . Januar 193 l

gosctilossen.
Das Hruptzollamt Hsrb hat für beide Tage von

8— 12 Uhr einen Bereitschaftsdienst eingerichtet.

Ztmmzmnt Altensteig.

I Eisenbach , den 23 . Dezember 1930.

Todes-

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten
die schmerzliche Nachricht , daß nuia lieber Gatte,
unser treubesorgter Baier , Schwiegervater, Groß¬
vater, Schwager und Onkel

Christian Bauer
Holzhauer

Montag abend 7 Uhr im Alter von beinahe
62 Fahren sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
die Gattin Pauline Bauer geb. Bauer

mit Kindern.

Beerdigung Christfest nachmittag ^ 2 Uhr. I

Husik-

Lpfecki -^ ppai -ale unc! - Platten
W. Rietzersche Buchhandlung. AlteusteigLequeme leilrskluntzeu
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